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Die Konzepte möglicher Fortbildungen 
basieren auf den Grundlagen der „In-
tegrativen  Spielevermittlung“, wie sie 
etwa von Kröger & Roth (1999) u. A. 
dargestellt werden. Das Grundprinzip 
der didaktischen Ausrichtung lautet 
demnach: „Vom Sportspielübergrei-
fenden zum Sportspielspielspezifi-
schen“. Dies bedeutet, dass vor der 
Einführung der Großen Spiele, wie 
Basketball, Fußball, Handball und Vol-
leyball, eine sportspielübergreifende 
Schulung zur Entwicklung einer allge-
meinen Spielfähigkeit erfolgt sein soll. 
Eine solch breit angelegte Ausbildung 
auf der Basis „Kleiner Spiele“ sieht der 
Bildungsplan der Grundschule im Be-
wegungs- und Erfahrungsfeld „Spielen 
- Spiel“ vor, welcher bewusst auf eine 
Orientierung in Richtung der Großen 
Sportspiele verzichtet. Mit dem Über-
gang in die weiterführenden Schulen 
sehen wir damit nicht das Ende dieser 
Basisspiele gekommen; sie bleiben 
weiterhin, wenn auch in altersgemäßer 
und dem Lernfortschritt angemesse-
ner Form, Bestandteil des Ballspielun-
terrichts. Dabei dienen sie nicht nur der 
Aufarbeitung von Defiziten, sondern 
tragen permanent zur Verbesserung 
der Technik (Zuspiel und Ballannahme) 
und des taktischen Verhaltens (sich 
Anbieten und Stören in Raum- und 
Manndeckung) bei. Wir sehen jedoch 
die Orientierungsstufe auch als Zeit-
spanne für eine Weiterentwicklung 
der allgemeinen hin zu einer speziellen 
Spielfähigkeit, welche sich an der Spie-
lidee des entsprechenden Zielspiels 
orientiert. Anstelle der Basisspiele als 
eigenständiger Spielform, treten die 
Transferspiele als sportspielgerichtete 
Spielreihe. Dies deckt sich mit der Mo-
tivationslage der meisten Schülerinnen 
und Schüler, welche ein Ballspiel mög-
lichst zielspielnah erleben und erlernen 
wollen. Die Frage „Wann spielen wir 
endlich mal richtig Basketball, Fuß- 
oder Handball?“ kann so weitgehend 
vermieden werden.

sPIRAlmOdEll EINER mög-
lIcHEN sPIElENtwIckluNg FÜR 
HANdbAll IN dER scHulE mIt IN-
HAltlIcHEN scHwERPuNk tEN 

(verändert nach Emrich, 1994)

Entwicklung der spielfähigkeit
konzepte zur spielevermittlung als grundlage für Fortbildungen
Wolfgang Essig, Fachberater Sport (Gymnasium) am Regierungspräsidium Karlsruhe

Die stufenweise angeordneten Inhalte 
des Spiralmodells sind nicht als obliga-
torische Abfolge zu sehen. Sie geben 
lediglich eine den Standards entspre-
chende Möglichkeit der Spielentwick-
lung im Handball wieder und sollen als 
Orientierungshilfe verstanden werden. 

das Üben, auch als Übungsreihe, 
beschränkt sich inhaltlich auf die 
Vermittlung spezieller technischer 
Elemente des zielspiels und zeitlich 
auf einen bruchteil des spielanteils 
einer unterrichtsreihe bzw. eines 
unterrichtsblocks.

Dementsprechend werden in den Fort-
bildungen Spiele und Spielreihen zu 
den Sportspielen Basketball, Fußball 
und Handball angeboten, welche  be-
reits eine Ausrichtung auf das Zielspiel 

etwa im Sinne von „Transferspielen…, 
als methodisch-didaktischem Über-
gang“ (König/Eisele 2002) von den 
Basisspielen zu den jeweiligen Ziel-
spielen gewährleisten sollen. So ist 
dieses Konzept auch als Ergänzung zu 
den vom Ministerium für Kultus, Ju-
gend und Sport herausgegebenen Bro-
schüren zu Basketball (2004), Fußball 
(1999) und Handball (1994) zu sehen. 
Das Konzept erfüllt in geeigneter Wei-
se den im Bildungsplan geforderten 
Kompetenzerwerb, insbesondere der 
sozialen, personalen und fachlichen 
Kompetenzen. Es schließt an die Ange-
bote im Bewegungs- und Erfahrungs-
feld „Spielen - Spiel“ der Grundschule 
an und führt zur Ausbildung sportart-
spezifischer Grundlagen und spielspe-
zifischer Fähigkeiten.
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Abb.2: Spiralmodell Handball




